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Von Westunion zum Atlantikpakt
Bis Dezember soll die Grundlage für einen Atlantikpakt geschlossen sein — Benötigte Hüte für WiederaufrüstungWesteuropas 1 V2 — 3 Mrd. Dollar — Amerikas Wunsch nach weitgespannter Verteidigungs«Organisation

Paris . Als möglichen Termin für die Er¬
weiterung der Westunion zu einem Atlantik¬
pakt sieht man den Monat Dezember an . Bis
dahin sollen sämtliche Vorfragen und beson¬
ders die einer militärischen Pacht- und Leih¬
hilfe geklärt sein , um der im Januar die
Funktionen übernehmenden amerikanischen
Regierung ein ausgearbeitetes Vertragswerk
übergeben zu können.

Amerikanischerseits wird die sofort nötigeHilfe für die Wiederaufrüstung Westeuropasauf etwa IV2—3 Milliarden Dollar veran¬
schlagt , wobei man sich darüber klar ist, daß
die jetzt beschlossene militärische Zusammen¬arbeit der Signatarmächte von Brüssel nursoviel wert ist, wie Amerika durch mate¬rielle Hilfe und schließlich durch eine mili¬tärische Garantie den Maßnahmen an Schlag¬kraft verleiht . Dazu komme als Voraus¬
setzung ein Maximum politischer, technischerund industrieller Solidarität in Westeuropa.

Sowjetregierung schlägt Konferenz
des Außenministerrats über Berlin

und gesamtdeutsche Frage vor
Moskau . Die Regierung der Sowjetunion

schlägt in einer am Montag von der amtlichen
sowjetischen Nachrichtenagentur TASS ver¬
öffentlichten neuen Note an die drei West¬
mächte eine Konferenz des Außenministerrats
zur Erörterung „ der Berliner Lage und der
gesamtdeutschen Frage im Einklang mit dem
Potsdamer Viermächteabkommen" vor. In
der Note werden die Westmächte für die ent¬
standene Lage verantwortlich gemacht.
Es dürfe nicht vergessen werden, daß dieSowjetunion eine Gleichschaltung auf militä¬rischem Gebiet in dem gesamten von ihr be¬herrschten osteuropäischen Raum bereits
vollzogen habe und daher keine Zeit mehrzu verlieren sei .

Der zum westeuropäischen Generalstabs¬chef berufene Feldmarschall Motgomery hatkeine leichte Aufgabe, die sich in vielenPunkten überschneidenden und auseinan¬
dergehenden Interessen Englands, Frank¬reichs, der Niederlande, Belgiens und Luxem¬burgs in Uebereinstimmung zu bringen.

Der nordische Block
Die skandinavischen Länder führen seit

langem Besprechungen über eine militärische
Zusammenarbeit, ohne aber zu wirksamen
Vereinbarungen gelangt zu sein. Norwegenist für einen Anschluß an einen Atlantikpakt ,wozu auch Dänemark geneigt ist , während
Schweden — in erster Linie aus Rücksichtauf Rußland und auch Finnland — sich nurschwer entschließen kann . Es möchte seinetraditionelle Neutralität wahren , weiß aber,daß es bei der Zuspitzung der internationa¬len Lage und erst recht in einem Ernstfall
eine Neutralität gar nicht mehr geben kann.Die letzten Besprechungen der skandinavi¬
schen Außenminister zu Beginn des Septem¬ber hatten nur zu lockeren Vereinbarungenfür den nordischen Block selbst geführt.

Spanien und Portugal
Was die iberische Halbinsel angeht , sowünscht Amerika die Einbeziehung Portu¬gals und Spaniens in ein europäisches Ver¬

teidigungssystem . Die Halbinsel stellt in denPlänen des amerikanischen Generalstabs eineder bedeutendsten Positionen dar , und wennjetzt in diesen Tagen ein Militärpakt zwi¬schen Portugal und Spanien abgeschlossenworden ist , hat man in Washington diese
Entwicklung mit Befriedigung vermerkt . Die
Bemühungen gehen unterdes weiter, die Be¬
ziehungen zwischen Spanien und der demo¬kratischen Welt neu zu ordnen. In dieser
ül nS\tb' t der Besuch des amerikanischenrat

.ors Gurr>ey. des Vorsitzenden der äme-ri '.- an ' schpn Heereskommission , der in Be¬

gleitung hoher Offiziere bei General Francoweilte, von besonderer Bedeutung.
1

Die Verteidigung des Mittelmeers
Eine weitere Absicht der Amerikaner istdie Schaffung eines Mittelmeer-Verteidi¬

gungssystems, das Rom , Athen und Ankaraumfassen müßte. Verhandlungen zwischenden drei Ländern haben mehrfach stattge¬funden, doch ist auch hier noch keinerlei Ab¬kommen geschlossen .
Amerika legt großen Wert darauf , die Ko¬

ordinierung der militärischen Maßnahmen

nicht nur der Westunion, sondern auch derübrigen, den westlichen Demokratien nahe¬stehenden Länder möglichst schnell voran¬zutreiben, um den geplanten Atlantikpaktauf möglichst breiter Basis abschließen zukönnen.
General Juin zum Oberbefehlshaber
der Landstreitkräfte vorgeschlagen

Dem Generalresidenten von Marokko , Ge¬neral Alphonse Juin , ist der Posten des Ober¬befehlshabers der Landstreitkräfte der fünfWestunionsmächte angeboten worden.

Sowjetisches Propagandamanöver erwartet
Wird Wyschinski vor dem Sicherheitsrat den Abzug aller Besatzungstruppen aus Deutsch¬land und die Verwirklichung des Warschauer Programms Vorschlägen?
Paris . Auf französischer Seite wird immerstärker der Wunsch vertreten , die Debatte imSicherheitsrat möge sich nicht in einem Laby¬rinth von Reden und Anklagen verlieren,sondern so schnell wie möglich zu Vierer¬

besprechungen über das gesamtdeutsche Pro¬blem führen . In amerikanischen und auch
englischen Delegationskreisen ist man aberin dieser Hinsicht mehr als skeptisch .Man hört vielmehr die Ansicht , daß manmit einem russischen Theaterdonner und Blifff
rechnen müsse . Man hält die folgende Hal¬
tung Wysehinskis für wahrscheinlich: derrussische Vertreter werde unter Berufungauf Artikel 107 der UN-Verfassung demSicherheitsrat das Recht absprechen, über denBerliner Konflikt zu befinden, gleichzeitigaber die Gelegenheit zu einem Propaganda¬manöver großen Stils benutzen. Wyschinskikönnte sich dabei auf das Warschauer Pro¬
gramm der Ostaußenminister berufen und
Rußlands „ehrlichen Wunsch nach Beilegungaller Reibungspunkte“ dadurch „beweisen“,daß er die kurzfristige Räumung Deutsch¬lands von den Truppen sämtlicher Be¬
satzungsmächte fordern würde. Wie der rus¬sische Vorschlag auf sofortige Reduzierungder Rüstung nur ,auf eine Propagandawir¬kung berechnet ist, hätte auch eine solche
Geste Moskaus gegenüber Deutschland nur
den *$inen Sinn, die russische Politik als die
einzige wirklich auf Frieden und gerechten

Ausgleich abzielende Politik hinzustellen.Man weist darauf hin, daß die Russen mitihrer Ankündigung, Korea zu räumen, um,wie sie sagen , den dortigen Streit mit der
Wurzel auszubrennen, einen um so deutliche¬ren Hinweis für diese Absichten bieten, als
die russische und die unter sowjetischer Li¬
zenz erscheinende deutsche Presse gerade in
den letzten Tagen Korea als Musterbeispielder internationalen Politik vorführen.Man ist sich natürlich darüber klar , daßdas Warschauer Programm, in dem der
schnelle Abschluß eines Friedens und dieinnerhalb eines Jahres sich anschließende
Abziehung der Besatzungstruppen zuerst ge¬fordert wurde, neben der zunächst allein be¬stehenden Propagandaabsicht den Willen ver¬birgt, ganz Deutschland unter sowjetischeVorherrschaft, zu bringen, Bei der Annahmedes Vorschlages wären die Amerikaner vomKontinent entfernt und für Rußland wäreein Vorwand, um einen neuen Einmarsch zubegründen, leicht und schnell zu finden.Die weitere Entwicklung stellt sich nachder Auffassung britisch - amerikanischerKreise, falls der Sicherheitsrat keine Lösungund nicht eine Wiederaufnahme von Vierer¬
besprechungen bringt , recht düster dar : die
Teilung Deutschlands wäre nicht mehr zu
umgehen, während sich gleichzeitig die Ber¬liner Position von Monat zu Monat bedroh¬

licher gestalten müßte.

„Das Volk will nie mehr Zwangswirtschaft “
Rede Erhards zum LDP-Parteitag Hessens —Resolutionen zur Wirtschaftspolitik, Lasten¬

ausgleich, Besatzungskosten und Schulreform

Antisowjetische Resolution
des chinesischen Parlaments

Nanking . Der rechte Flügel des gesetz¬gebenden Juans (Chinesisches Parlament )orachte am Sonntag eine Resolution ein , inwelcher der Abbruch der diplomatischenBeziehungen zur Sowjetunion und die Kün-
h

UI1£’ des chinesisch -sowjetischen Freund¬
schaftsvertrag gefördert werden . In einemZusatz wird darauf hingewiesen, daß wegeneiner Kündigung des Vertrages keine ern¬sten Folgen zu befürchten seien , da die Be¬
ziehungen zur Sowjetunion nicht schlechtersein können, als sie es jetzt sind.

Treysa. Die deutsche Wirtschaft ist bis
Mitte 1949 ausreichend versorgt, erklärte der
Direktor der Verwaltung für Wirtschaft, Pro¬fessor Ludwig Erhard , am Sonntagnach¬
mittag auf dem LDP -Parteitag in Treysa. Inseinen grundlegenden Ausführungen über die
Lage der deutschen Wirtschaft nach der Wäh¬
rungsreform hob der Direktor hervor, daßfür die Zukunft keine Kaufkraft mehr ent¬
stehen werde, die nicht ' aus produktiver Ar¬
beitskraft herrühre . Es wäre sinnlos ge¬wesen, wenn man die durch die Geldreform
entstandene Kaufkraft von 10,7 Milliarden
DM gebunden hätte , da man nicht den Um¬
fang der auf dem Markte verfügbaren Güter
gekannt habe. Erhard wies den Vorwurf zu¬
rück, er sei der Schutzpatron der Horter und
sagte, er würde heute, wenn er die Dingerückblickend übersehe, in keiner Phase an¬
ders handeln , als daß er es nach dem 20 , Juni
getan habe. Die Sünden der Warenhortun¬
gen sollen nach den Ausführungen Erhards
beim Lastenausgleich entsprechend berück¬
sichtigt werden. Ohne das Polster der vor¬
handenen aufbewahrten Reserven jedochhätte die Währungsreform ein Chaos hervor-
rufen müssen.

Zweifellos seien Preissteigerungen über
das sachlich gerechtfertigte Maß eingetreten.Erhard führte sie auf diejenigen Personen
im Wirtschaftsleben zurück, die in den letzten
15 Jahren in der Schule der Zwangswirt¬schaft ausgebildet wurden und nicht die Er¬
fahrung in der freien Wirtschaft haben. Die
durch die Währungsreform geschaffeneKauf¬
kraft habe sich in den ersten drei Monaten
mehr und mehr auf die Gesamtheit der
Volkswirtschaft ausgebreitet, nachdem sie
anfangs ausschließlich auf die Konsumgüter
konzentriert gewesen sei . In zwei . Monaten
sei eine Produktionssteigerung um 37 Pro¬
zent eingetreten.

Zur Festkontenregelung übergehend, meinte
Erhard , diese Maßnahme habe zwar erneut
den Kechtsgedanken untergraben , sie gebe
jedoch auch die Sicherheit, daß eine weitere
Störung der Geldgeschäfte für die Zukunft
ausgeschlossen sei . Wenn man die Löhne

und Preise vor dem Kriege und heute ver¬
gleicht , dann darf man nicht vergessen, daß
ein Volk nicht zwölf oder fünfzehn Jahre
lang Unfug treiben kann , ohne die Zeche be¬zahlen zu müssen. Professor Erhard schloßmit dem Hinweis, daß das Volk selbst niemehr die Zwangswirtschaft wolle, weil essich im klaren darüber sei , daß seine ver¬mehrte Arbeit mit vermehrten Konsummög¬lichkeiten belohnt werde.Im Laufe des Abends faßte die Parteikon¬ferenz vier Resolutionen, in denen zu den
Besatzungskosten, zur Wirtschaftspolitik inWestdeutschland, zum Lastenausgleich undzur Schulreform Stellung genommen wird.In der Frage der Besatzungskosten vertrittdie LDP Hessen den Standpunkt , daß mandem Ziel diene , wenn man die freiheitlie¬benden Völker der Erde vor dem Terror des
Ostens schützfei. Aus diesem Grunde muß¬ten die Kosten der Besatzung, die nicht durchderen ursprünglichen Zweck verursacht wer¬den , von allen freiheitliebenden Völkern
gleichmäßig getragen werden.In der Entschließung zur Wirtschaftspolitikwird eine Ermäßigung der Steuern , eine ela¬stische Gestaltung der Einfuhrzölle, Einstel¬lung der Demontagen, wirksame Herabsetzungder Besatzungskosten und vollständigeUeber-
führung des Außenhandels in deutsche Hände
gefordert.

Zum Lastenausgleich heißt es, daß der Lei¬
stungswille aller Volksschichten schon durchdie hohe steuerliche Belastung ernsthaft be¬droht sei . Deswegen müßten neue Belastun¬
gen der Erzeuger und Verbraucher durchden Lastenausgleich gegen die Wirkungen ab¬
gewogen werden, die vom Lastenausgleichim Dienste der Gerechtigkeit zu erwartenseien .

In der letzten Resolution wendet sich dieLDP Hessen gegen eine unterschiedliche
Handhabung der Schulrr rm in den Be¬
satzungszonen und setzt sich für eine ein¬heitliche Regelung im Rahmen einer kom¬menden Bundesverfassung ein . Zum Ab¬
schluß ihrer Tagung sandte die LDP Hessenein Sympathie-Telegramm an den LDP-Lan-
desverband. Berlin.

Kreml-Protokolle
Nachdem sich der Vorhang des Schweigensdurch die Veröffentlichung des amerikani¬schen Weißbuches gehoben hat , bleibt nurein Geheimnis der Kreml-Verhandlungennoch dunkel : der Widerspruch zwischen derversöhnlichen Amosphäre aller Besprechun¬gen mit Stalin und den Verhandlungen mitseinen Ministern und Marschällen , in denender Verständigungsversuch scheiterte. In

Washington hat man zwei Erklärungen : ent¬weder hat nicht Stalin das letzte Wort , son¬dern das Politbüro, oder Stalin hat ange¬sichts eines unerwarteten Widerstandes der
Westmächte , des Erfolges der Luftbrücke undder Reaktion der deutschen BevölkerungBerlins seine Haltung nachträglich revidiert.Nachstehend soll der Versuch unternommenwerden, dem Leser ein sachliches und ob¬
jektives Bild von den Vorgängen zu geben.In einem späteren Artikel werden wir auf
die jetzigen Ausführungen noch einmal zu¬rückkommen. .

Das amerikanische Weißbuch schildert dasHin und Her der Besprechungen, aus dem
sich die Interventionen Stalins deutlich ab¬heben, folgendermaßen:

2 . August: Der USA-Botschafter BedellSmith sagte Stalin, die Westmächte wolltennicht glauben, daß die Sowjetunion die west¬
lichen Alliierten aus der Stadt verdrängenwolle . Stalins Antwort war nachdrücklich :
Rußland verfolge dieses Ziel tatsächlich nicht .Aber dann fuhr er fort , die Westmächte hät¬ten keinen rechtmäßigen Anspruch auf ein«
Beteiligung an der Besetzung Berlins. Dia
Blockade sei notwendig geworden, weil die
Westmächte die Einsetzung einer westdeut¬
schen Regierung planten und eine westliche
Währung in Berlin eingeführt hätten.

In der gleichen Unterredung schlug Stalin
jedoch vor, daß alle Transportbeschränkun¬
gen gleichzeitig mit der Zurückziehung der
westlichen Währung aus Berlin aufgehobenwürden. Auf der Zurückstellung der Plänefü:p . . eine westdeutsche Regierung wolle ernicht mehr bestehen. Doch wünsche er,daß die Ausführung dieser Pläne für dieDauer von Viermächte-Besprechungen über
gesamtdeutsche Fragen hinausgeschoben.wür¬
de . Nach dieser Sitzung hatten alle west¬lichen Diplomaten die Auffassung, daß dieakute Berliner Krise beseitigt werden könne.Darüber allerdings bestand kein Mißver¬ständnis: die Ostwährung in Berlin sollteeiner Viermächte-Kontrolle unterstellt wer¬den. Diese Bedingung, die Bedell Smith auf
Anweisung Washingtons im Kreml .ausdrück¬
lich stellen mußte, war notwendig, um sicher¬zustellen, daß die Westmächte später nichtdurch wirtschaftliche Zwangsmaßnahmen ausBerlin vertrieben würden.

In den Besprechungen mit Molotow , diedieser Unterredung mit Stalin folgten, wur¬den von beiden Seiten dann Entwürfe für
ein Abkommen vorgelegt . Molotows Vor '
schlag bezeichneten die Vertreter der West¬
mächte als unbefriedigend, wenn sie ihn auchihren Regierungen zu übermitteln verspra¬chen . Nach Auffassung der Westmächte gingMolotow von der Voraussetzung aus , daß die
westlichen Alliierten an sich ihren Anspruchauf ihre Besatzungssektoren in Berlin ver¬loren hätten , daß sie aber durch ein neues
Uebereinkommen die Erlaubnis erhaltenkönnten, in Berlin zu bleiben. Dies hätte die
Sowjetunion in die Lage versetzt, argumen¬tiert Washington sehr richtig, die Behinde¬
rungen für den Westverkehr nach Berlin zu
jeder Zeit wieder einzuführen, wenn sie zuder Auffassung kommen sollte , daß die West¬mächte das vorgeschlagene neue Abkommennicht erfüllten.

Am 12. August schlug Molotow dann plötz¬lich eine „einfache Regelung“ vor : Die Mili¬
tärgouverneure in Berlin sollten beauftragtwerden, die kürzlich von beiden Seiten ver¬fügten Verkehrsbeschränkungen zwischenBerlin und den Westzonen aufzuheben und
die Ostmark als einzige Währung für Berlineinzuführen. Beide Schritte sollten gleichzeitigunternommen werden. Als die Westmächtedarauf bestanden, die Viermächte-Kontrolleüber die Sowjetwährung in Berlin sicherzu¬stellen. widersprach Molotow und meinte, daßdie Militärgouverneure die technischen Pro¬
bleme ohne besondere Richtlinien lösen könn¬ten . Bedell Smith jedoch bezeichnete es
folgerichtig als völlig zwecklos , den Militär¬
gouverneuren irgendwelche Anweisungen zu
geben , wenn nicht zuvor in Moskau eine Ver¬
ständigung über die Grundfragen erzieltwerde.

Nach dieser Reihe fruchtloser Verhandlun¬
gen mit Molotow , es waren nicht weniger alsvier , legten die Vertreter der Westmächteam 23. August Stalin selbst einen Entwurfvor. Auch Stalin brachte einen Vorschlag mit.Beide Seiten stellten fest, daß die verschie¬denen Entwürfe sich in vieler Hinsicht sehrnahe kamen. Molotow freilich wollte nurdie Beschränkungen aufheben , die seit dem18. Juli angeordnet wurden . Auf Vorstellun¬gen des amerikanischen Botschafters erklärte
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Stalin sich jedoch damit einverstanden , daß
irgendwelche irüher verfügten Beschränkun¬
gen ebenfalls beseitigt werden sollten . Zur
Frage aer Viermächte -Kontrolle wandte Sta¬
lin ein , daß die Deutsche Bank der Ostzone
die Gosarntwährung der sowjetischen Zone
kontrolliere und daß man unmöglich Berlin
aus der Ostzone ausschließen könne . Damals
kam man jidoch überein , daß die Kontrolle
der Berhner Währung durch einen Finanz¬
ausschuß und durch die vier Befehlshaber in
Berlip durchgel 'ührt werden solle .

Stalin zeigte sich besonders interessiert an
einer Erklärung über die Londoner Be¬
schlüsse , in denen die Westrnächte ihre Pläne
für eine westdeutsche Regierung festgelegt
hatten . Er schlug folgenden Wortlaut vor :
„Die Frage der Londoner Beschlüsse wurde
ebenfalls besprochen , einschließlich der Bil¬
dung einer westdeutschen Regierung . Die
Unterhaltung wurde in einer Atmosphäre
beiderseitigen Verständnisses geführt “ . Bedell
Smith legte Wert auf die Feststellung , daß
keine Abmachungen über diese Frage getrof¬
fen worden seien , und das Washingtoner
Außenministerium instruierte seinen Bot¬
schafter später dahin , daß eine Erklärung ,
wie sie Stalin wünschte , falschen Auslegun¬
gen ausgesetzt sei und deshalb nicht akzep¬
tiert werden könne . Smith sollte den Stand¬
punkt einnehmen , daß jede Erklärung über
diese Frage keinen Zweifel darüber lassen
dürfe , daß die USA keineswegs eine Be¬
sprechung dieses Punktes zu einem späteren
Zeitpunkt ablehnen , daß sie aber keine Ver¬
pflichtungen über die Zurückstellung der
Londoner Beschlüsse im Zusammenhang mit
den jetzigen Verhandlungen eingehen .

Die den Militärgouverneuren in Berlin
schließlich übermittelten Instruktionen hiel¬
ten sich an die am 2. und am 23. August mit
Stalin erzielte Verständigung . Die Anweisun¬
gen enthielten Richtlinien für die Ausschal¬
tung von wirtschaftlichen Nachteilen Deut¬
scher in den westlichen und den östlichen
Sektoren Berlins , die sich aus den Folgen des
Währunssweriisels ergeben könnten , und leg¬
ten fest , daß ein Finanzausschuß von Ver¬
tretern der vier Militärgouverneure zur Kon¬
trolle der Einführung und der Zirkulation
einer einzigen Währung in Berlin zu bilden
sei .

Bei den technischen Besprechungen erklär¬
te Marschall Sokolowski hingegen , daß er
nur zur Aufhebung jener Beschränkungen
bereit sei, die nach dem 18 . Juni , dem Tag der
Währungsreform , eingeführt wurden . Er be¬
mühte sich sogar , so stellt das amerikanische
Weißbuch fest , die Verhängung neuer Ein¬
schränkungen für den laufenden Luftverkehr
zur Diskussion zu stellen . Den ersten Punkt
ließ er später fallen , aber er blieb bei dem
Versuch , neue Beschränkungen für den Luft¬
verkehr durchzusetzen . Für den Handelsver¬
kehr zwischen Berlin und den Westzonen
und dritten Ländern nahm Sokolowski das
ausschließliche . . Kontrollrecht . in Anspruch .
Das ' 'Stand im Gegensatz zu den
ausdrücklichen Versicherungen
S t af -i -n s . in Moskau , In dem noch
einmal aufgenommenen Notenwechsel mit
Moskau stellte sich dann die Sowjetregierung
auf den Standnunkt , daß die Westmächte die
Moskauer Richtlinien „falsch ausgelegt “ hät¬
ten und Sokolowskis Interpretation richtig sei.
Die Viermächtekontrolle bei der Erteilung
von Handelslizenzen — nicht im Verkehr ! —
gestand Moskau jetzt zu . Der Luftverkehr
könne ebensowenig unkontrolliert bleiben
wie der Bahn - und Straßenverkehr , heißt es
in der letzten Moskauer Note vom 25 . Sep¬
tember .

Damit hatten die Verhandlungen den
Punkt erreicht , an dem die Westmächte zu¬
nächst keine Aussichten mehr sahen .

Politbüro will Weltkrieg
Der Umfall Stalins und das Politbüro

Paris . Nach den neuesten , hier aus Moskau
vorliegenden Informationen soll Stalin

Romano Mussolinis Liebesaffäre
Italien hat wieder eine unpolitische Sensation

Familie des Ex-Duce im Mittelpunkt
Wir erleben zur Zelt nicht nur eine Hoch¬

flut in Enthüllungen über die politischen und
militärischen Vorgänge der Vorkriegs - und
Kriegszeit , sondern auch eine Hochflut an
Veröffentlichungen über die intimen Vorgänge
in den Kreisen gestürzter Größen . So macht
das Tagebuch der Eva Braun von sich reden ,
und in der Schweiz wird zur Zeit das Tage¬
buch von Rachele Mussolini , der Frau des
Ex-Duce , veröffentlicht . Es erscheint unter
dem Motto „Mussolini — wie ihn keiner
kennt “ und soll offensichtlich dazu beitragen ,
den matt gewordenen Glanz des ehemaligen
faschistischen Diktators wieder aufzupolieren .
In Italien selbst , dessen Bevölkerung nicht
nur groß im Haß . sondern auch groß im Ver¬
zeihen ist , nimmt die Oeffentiichkeit regen
Anteil an dem Schicksal der Familie Musso¬
linis , wobei es sich allerdings weniger um
Sympathien als um Sensationslust handelt .
Im Mittelpunkt der öffentlichen Neugierde
steht Romano ’ Mussolini , der jüngste Sohn
des Ex-Duce .

Paradiesisches Ischia
Bekanntlich lebt die Witwe Mussolinis mit

ihren jüngsten Kindern Romano und Anna -
Maria seit 1945 auf der Insel Ischia im Golf
von Neapel . Ischia war nicht nur im Altertum
eine berühmte Heilstätte für Rheuma , die
Insel ist auch heute noch ein vielbesuchtes
Touristenziel . An der Westküste der Insel ,
am I<uße das erloschenen Vulkans Epomeo ,
auf dessen Hängen ein köstlicher Wein und
nicht wenige : ' köstliche Südfrüchte reifen ,
liegt das Dörfchen - Forio . Die Bucht von Fo-
rio gilt als eine der schönsten Meeresbuch¬
ten Italiens . Und hier lebt die Witwe Musso¬
linis , Donna Rachele , mit ihren Kindern in
einem kleinen weißen Haus hinter Weinreben
und Zitronenbäumen . Haus und Insel wurden

weder in dem Berliner Konflikt noch in der
Donaufrage ein offenes Zerwürfnis mit den
Alliierten gesucht haben . Seine Versuche , zu
einem Kompromiß zu gelangen , sollen jedoch
an der ’ Haltung des Politbüros gescheitert
sein , dessen radikal gegen die Westmächte
eingestellten Elemente schließlich die Ober¬
hand behielten . Gut unterrichtete Kreise be¬
haupten , daß der kürzlich verstorbene
Schdanow , der Gründer der Kominform ,
die eigentlich treibende Kraft innerhalb des
Politbüros gegen Stalin gewesen sei . Schda¬
now soll dabei von dem ehemaligen Privat¬
sekretär Stalins , Malenko ' w , ferner von
Wownesenski , einer der führenden Per¬
sönlichkeiten des russischen Wirtschaftsle¬
bens , und von B u 1 g a n i n , der während
des Krieges Chef der Moskauer Stadtver¬
waltung war und 1944 stellvertretender
Kriegsminister wurde , nachdrücklich unter¬
stützt worden sein . Auch eine Reihe außer¬

halb des Politbüros stehender einflußreicher
Persönlichkeiten , besonders in den Kreisen
der hohen Militärs , hätte für Schdanow und
gegen Stalin Partei ergriffen . Stalin sei
durch die erdrückende Mehrzahl überstimmt
worden . Dies , so wird behauptet , sei zwar
auch schon bei früheren Gelegenheiten vor¬
gekommen . Niemals zuvor hätte jedoch diese
Tendenz derartig ernste Formen angenommen .

Man muß dem Pariser Abendblatt „France -
Soir “

, das diese Informationen verbreitet , die
Verantwortung für deren Richtigkeit über¬
lassen . Immerhin beleuchten sie in einer
überaus interessanten Weise den sonst gar
nicht zu erklärenden Umfall Stalins , der , wie
aus dem jetzt veröffentlichten Notenwechsel

' zwischen den Westmächten und der Mos¬
kauer Regierung hervorgeht , bereits seine
prinzipielle Zustimmung zu einer Beilegung
des Berliner Konfliktes gegeben hatte .

Berlinei Hiife und Länderabstimmimg

Im Artikel 2 heißt es, daß die Alliierte |
Bankkommission ermächtigt wird , Anordnun - |
gen zur Durchführung und Ergänzung die¬
ses Gesetzes zu erlassen . Diese Anordnungen
sollen die im Hinblick auf die Auswirkungen
dieser Verordnung notwendig oder ange¬
messene Angleichung der auf Verordnung
Nr . 160 des Commandant en Chef Francais en
Allemangne vom 26. Juni 1948 über die Geld¬
reform beruhenden Rechtsbeziehungen finan¬
zieller Art bewirken . Diese Verordnung tritt
am 4 . Oktober 1948 in Kraft .

Südbadischer Landlag :
am Mittwoch

Freiburg . Auf der Tagesordnung der zum
6 . Oktober 1948 einberufenen Sitzung rjeg
badischen Landtags stehen u . a . das Lanciss -
gesetz über den Erlaß von Rechtsverordnun¬
gen und das Landwirtschaftskammergesetz .
Vor der ersten Sitzung der neuen Session
werden Gottesdienste beider Konfessionen
für die Abgeordneten abgehalten .

!

Das Treffen der Länderchefs auf Schloß Niederwald

Büdesheim . Die elf Länderchefs der drei
Westzonen sind am Freitag auf Schloß Nie¬
derwald bei Rüdesheim zu einer Konferenz
zusammengetreten , auf der neben Bespre¬
chungen üher die Besatzungskosten , das Be¬
satzungsstatut , die Demontagen und die Ar¬
beit des Parlamentarischen Rates , die allge¬
meine Finanzlage der Länder und außerdem
die Berliner Frage erörtert wurden .

Die Länderchefs stellten fest , daß die Ar¬
beiten für ein Besatzungsstatut keine Fort¬
schritte gemacht hätten . Sie kamen deshalb
überein , die Tätigkeit der Kommission für
das Besatzungsstatut durch eine engere Zu¬
sammenarbeit mit dem gleichen Ausschuß
der Länderchefs zu intensivieren .

Die Besprechungen über die Demontage
brachten die Festlegung aller Ministerpräsi¬
denten , daß eine erneute Vorsprache bei den
Gouverneuren über die Einstellung der De¬
montage in allen drei Besatzungszonen vor¬
dringlich ist .

Die Berliner Frage war nach Ansicht der
Konferenz -Teilnehmer ein sehr heikles
Thema , da einmal die grundsätzliche Ver¬
sorgung der Berliner Bevölkerung sowohl
mit Nahrungsmitteln als , auch mit Haus¬
brand zur Debatte stand und auch die Be¬
zahlung der Versorgung eine lebhafte Aus¬
sprache auslöste . Nach Ansicht alliierter
Kreise , so verlautet , sollen die Deutschen für
alle Transporte deutscher Lebensmittel und
Güter die Unkosten tragen . Man schätzt sie
auf monatlich 50 Millionen D -Mark .

Am Schluß der Konferenz der Länderchefs
ergab die Abstimmung über die Weiterarbeit
des Ländergrenzenausschusses , daß sich sechs
Stimmen gegen die Wiederaufnahme der Ar -

"beiten ’ des Ländergrenzenausscfrusses - aus - ,
sprachen , die vom schleswig -holsteinischen
Ministerpräsidenten Her -männ L ü d emann
beantragt worden war .

’ Ueber ' die Zusam¬
menlegung der südwestdeutschen Länder kam
man überein , daß die drei Länder über ihre
zukünftige Stellung abstimmen sollen . Sollte
diese Abstimmung keinerlei Mehrheit in dem
einen oder anderen Teil bringen , sind folgen¬
de Lösungen vorgesehen : 1 . Die Wiederher¬
stellung der alten Ländergrenzen von Würt¬
temberg - Baden und Württemberg - Hohen -
zollern unter Beibehaltung des Landes Süd -
baden . Man kam bei diesen Beratungen über¬
ein , daß Enklaven und Exklaven grundsätz¬
lich hinfällig sind .

Abschließend vertraten die Ministerpräsi¬
denten die Auffassung , daß sie für die Ver¬
sorgung Berlins mit 50 Millionen D -Mark ,
wie von den Generalen Clay und Robertson
gefordert , garantieren würden und einen
Kredit für Berlin von 20 Millionen D -Mark
gewähren werden . Die Frage weiterer Kre¬
dite soll Gegenstand späterer Verhandlungen

sein . Die Ministerpräsidenten haben sich ent¬
schlossen , der Berliner Hilfe ihre besondere
Unterstützung angedeihen zu lassen . Fragen
interner Art fanden Klärung untereinander .

Verordnung über die Behandlung
der Festkonten

70 Prozent gestrichen
Baden - Baden . Im Journal Officiel vom

1 . Oktober 1948 erschien unter Bezugnahme
auf frühere Verordnungen des französischen
Oberbefehlshabers und die Vereinbarungen
zwischen den drei Oberbefehlshabern der
westlichen Besatzungszonen Deutschlands die
Verordnung Nr . 175. In der Verordnung heißt
es u . a . :

a) Sieben von je zehn Deutschen Mark wer¬
den mit Wirkung vom Tag der Gutschrift
auf das Festkonto gestrichen .

b) Zwei von je zehn Deutschen Mark wer¬
den auf das entsprechende Freikonto in Deut¬
scher Mark übertragen .

c) Der Restbetrag ist für Anlage in mittel¬
oder langfristigen Wertpapieren nach Maß¬
gabe von Anordungen verfügbar , welche von
der Alliierten Bankkömmission vor dem
1 . Januar 1949 zu erlassen sind .

I_
Fünfertreffen der Außenminister . Die Au¬

ßenminister Großbritanniens , Frankreichs ,
Belgiens , Hollands und Luxemburgs werden
am 25,

'Oktober -in -Paris zu einer - Beratung
zusammentreteh . ■

Treffen der skandinavischen Verteidiguflgs -
minister . Die Verteidigungsminister Schwe¬
dens , Norwegens und Dänemarks werden
demnächst in Oslo zu einer Konferenz zu¬
sammentreten . Diese Konferenz , auf der Mit¬
tel und Wege zur Vereinheitlichung einer
eventuellen Verteidigung der drei Länder er¬
wogen werden sollen , ist das erste praktische
Ergebnis der Außenministerkonferenz vom
7 . September in Stockholm .

Neuverteilung der europäischen Rafliowel -
len . Auf der europäischen Radiokonferenz in
Kopenhagen ist ein neuer Frequenzvertei¬
lungsplan für Langwellen und Mittelwellen
aufgestellt worden , der am 15 . März 1950 in
Kraft treten soll . Die Skala sämtlicher Emp¬
fangsgeräte muß aus diesem Grunde von je¬
nem Tage an durch eine neue ersetzt werden .

Amerikanische Luftstützpunkte in Spanien ?
Wie sich „ Daily Mail “ aus Washington mel¬den läßt , scheinen die vom amerikanischen

ihr als Verbannungsort angewiesen , doch in¬
zwischen hat sich der Aufenthalt zu einer
permanenten Sommerfrische entwickelt . Al¬
lerdings lebt Donna Rachele sehr zurückge¬
zogen, während ihre beiden Kinder ausgiebig
vom Recht der Jugend auf ein betriebsames
Leben Gebrauch machen .

Anna -Maria will einen Gemüsehändler
heiraten

Die jüngste Tochter des Ex-Duce , Anna -
Maria , ist jetzt einundzwanzig Jahre alt . Sie
hat in ihrer Jugend Kinderlähmung gehabt
und die Spuren dieser Krankheit sind heute
noch zu sehen und verunstalten sie etwas .
Italienische Reporter haben herausgebracht ,
daß sie trotzdem bald heiraten wird . Ihr Ver¬
lobter ist ein junger und recht unbedeutender
Mann namens Vincenzo Calise , dessen Vater
einen kleinen Kramladen in Forio betreibt .
Der alte Calise ist häufiger Gast bei Donna
Rachele , woraus scharfsinnig der Schluß ge¬
zogen wird , daß Donna Rachele nichts gegen
eine Heirat ihrer jüngsten Tochter einzuwen¬
den hat .

Kaimonda Ciano tanzt gern
Raimonda , die fünfzehnjährige Tochter aus

der Ehe des Grafen Ciano mit Edda Musso¬
lini , der ältesten Tochter des Ex -Duce , ist
häufiger Gast bei ihrer Großmutter , obwohl
ihr Großvater das Todesurteil für ihren Va¬
ter unterschrieben hat und unnachsichtig voll¬
strecken Heß . Frau Edda Ciano hat wenig
Zeit für ihre Tochter , da sie kürzlich auf der
Insel Capri mit großem Reklamepomp einen
Juwelierladen aufgemacht hat , der vor allem
von Amerikanern frequentiert wird . Da sie
sehr viel Schmuck besitzt , war es für sie nicht
allzu schwierig , den Laden mit erstklassigen
Schmuckstücken auszustatten . Es sollen sich
auch Schmuckstücke darunter befinden , die sie
von ehemaligen deutschen „Größen “ als Ge¬
schenke erhielt .

Die kleine Raimonda Ciano verbringt ihre

Nächte am liebsten auf dem Dach des „Dan¬
cing Nettuno “ in Forio , wo die Jugend vonForio siebenmal in der Woche nach den Klän¬
gen einer Jazzkapelle bis zum Morgengrauentanzt und lärmt . Raimonda soll die beste
Rumba - und Big-Apple -Tänzerin von Capriund Ischia sein .

Romano und die schöne Gioconda
Auch Romano Mussolini , der jüngste Sohn

des Ex-Duce , der seinem Vater sehr ähnlich
sieht und auch ein durch und durch „diktato¬
risches Gehaben “ an den Tag legen soll , ist
häufiger Gast im „Dancing Nettuno “. Zwar
studiert er in Neapel , doch erscheint er ein
bis zweimal in der Wöche in Forio . Man sagt ,daß diese häufigen Besuche auf die schöne
Gioconda Mancuso zurückzuführen sind , die
die Männer von ganz Ischia verrückt mache .
Gioconda ist 19 Jahre alt . Vor einiger Zeit
war sie noch platinblond , jetzt wird sie von
Tag zu Tag dunkler , wie interessierte Be¬
obachter nicht ohne Schmunzeln feststellen .
Diese „Rückkehr zur Natur “ soll auf den Ein¬
fluß Romanos zurückzuführen sein , der ge¬färbte Haare nicht leiden könne .

Donna Rachele soll mit der Liebschaft
ihres Sohnes nicht einverstanden sein , da
Gioconda nicht nur arm ist , sondern auch
in einem recht schlechten Ruf steht . Die Leute
von Forio wollen jedoch wissen , daß Romano
sich nicht darum kümmere .

Predappio will keine Benitos mehr
Während auf Ischia die Kinder des Ex -

Duce sozusagen den Ton angeben , haben die
Bewohner von Predappio , einem kleinen Dorf
auf dem Festland , und mehrere hundert Ki¬
lometer von Ischia entfernt , kein Interesse
mehr an lebenden oder toten „Mussolini -Le¬
genden “ . Sie tun . was sie können , um die
Vergangenheit Predappios in Vergessenheit
geraten zu lassen . Predappio ist nämlich der
Geburtsort Mussolinis . Der Vater Mussolinis

J

Die Kosten der LufobrückH^
für die Vereinigten Staaten “Vi;

-

Das Pressebüro der amerikanischen Luft¬
waffe teilte mit, , daß die Versorgung Berlins .. ,
den Vereinigten Staaten in den ersten drei , : 1
Monaten des Bestehens der Luftbrücke über '

35 Millionen Dollar kostete .

Eine Heliumbombe
gleich tausend Atombomben

Washington . Verschiedene amerikanische
■Wissenschaftler , die auf dem Gebiet der
Atomenergie -Forschung Fachleute sind , er
klärten einem Pressevertreter gegenüber , der
kanadische Delegierte General Mac Naugh -
t o n habe von Tatsachen gesprochen , als er
die UN darauf hinwies , daß die Vereinigten
Staaten eine lOfach stärkere Bombe herstei¬
len , wie sie seinerzeit auf Hiroshima und
Nagasaki geworfen wurde . Anscheinend hat
diese bei Eniwetok anläßlich der Geheimver¬
suche ausprobierte Bombe nichts mit einer
neuen Waffe , von der seit einiger Zeit in den
Vereinigten Staaten gesprochen wird , zu tun .
Diese Neuerfindung soll eine „ Heliumbombe “
sein , an deren Fertigung zur Zeit in Alams
gearbeitet wird und die tausendfach stärker
sein soll , als die erste Atombombe .

- kurz berichtet
Generalstab vorbereiteten Verteidigungs¬
pläne darauf hinzudeuten , daß dieser die
Zurverfügungstellung spanischer Luftstütz¬
punkte 'für die amerikanische -Luftwaffe als
gewiß erachtet .

Flucht vor Äwangkärbeit . Rund 275 Jugend¬
liche übertreten täglich nach einer Mitteilung
der Pressestelle Hannover die „grüne Grenze “
von der Sowjetzone nach Niedersachsen , um
sich der Arbeit im Uranbergbau oder anderen
Dienstverpflichtungen zu entziehen .

Befehl ist Befehl . Auf die von dem Vor¬
sitzenden der Berliner LDP , Carl Hubert
Schwennicke , eingelegte Beschwerde gegen
die Sperrung seiner Lebensmittelkarte teilte
seine zuständige Kartenstelle im sowjetischen
Sektor mit , daß sid* auf Anordnung der
sowjetischen Besatzungsmacht handelt und
an dieser Maßnahme nichts ändern kann .
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betrieb in Predappio die Dorfschmiede . Der
Faschismus hat aus Predappio eine Art Na¬
tionalheiligtum gemacht . Der Ort selbst
wurde durch den Fremdenverkehr und die
Unterstützung staatlicher Stellen und der fa¬
schistischen Partei in wenigen Jahren wohl¬
habend . In ganz Itlien gab es keinen faschi- ,stischeren Ort als Predappio .

Das hat sich natürlich jetzt geändert . Zur
Zeit soll Predappio der röteste Ort in ganz
Italien sein . Die Erinnerungstafel am Ge¬
burtshaus Mussolinis wurde abgerissen . Da
das ’Haus unbewohnt ist , verfällt es langsam.
Wer heute in Predappio nach dem Geburts¬
haus Mussolinis fragen , würde , müßte damit
rechnen , daß er gewaltig verprügelt würde.

Bei Nacht wagt sich kein Einwohner von
Predappio in die Nähe der alten Dorfschmie¬
de . , Alte Weiber behaupten nämlich steif und
fest , daß es in dem Haus spuke . Man könne
ganz deutlich Herumschlürfen und Stöhnen
hören . Der Spuk würde erst aufhören , wenn
Mussolini , der irgendwo verscharrt wurde ,
ein ’ christliches Begräbnis erhalte .

Die Benitos heißen jetzt „Ito “
Trotzdem die reich gewordenen Predappio -.

ner heute Kommunisten sind , gibt es im Ort
noch recht viele „faschistische Ueberbleib -
sel“ : die zahllosen Benitos , die dort herum -..
laufen . Es war in Predappio nämlich Sitte
gewesen , alle Söhne auf den Vornamen des
faschistischen Diktators , also Benito , zu tau¬
berichtigen . Daraufhin tauften die Eltern
der Benitos zum Pfarrer und wollten ihre
Söhne umtaufen lassen . Doch der Pfarrer
v ’

.nkte ab . Kirchenblätter dürfe man nicht
unrichtigen . Daraufhin tauften die Eltern
ihre Söhne einfach in „Ito “ um . Kommen
jetzt Söhne auf die Welt , so erhalten sie .
mit Vorliebe den Vornamen Palmiro . nach
dem Kommunistenführer Palmiro Togliatti .
Die Vorsichtigen allerdings lassen sich auf
kein „Namensaxperiment “ mehr ein . — Bra.

J
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Geld muß Bezugschein ersetzen
Interview mit dem Leiter des Einzelhandelsverbandes — Man erwartet

langsame Preissenkung

Htngs ums ifiJlIwnpto '

Ziel Paneuropa
Am Sonntag findet um 15 Uhr in der Stra¬

ßenbahnhalle an der Uraehstraße die von
uns bereits mehrfach angekündigte Groß¬
kundgebung der Europa-Union statt , zu der
prominente Redner aus der Schweiz , Frank¬
reich , England und Holland kommen werden.
Immer wieder erfolgen Anfragen nach dem
Ziel der Veranstalterin. Es sei daher kurz
erklärt , daß die in allen Ländern bestehende
Europa-Union den Boden für ein Paneuropa
nach bundesstaatlichen Grundsätzen vorbe¬
reiten will . Obwohl sich die Europa-Union
überall der Sympathie aller großen Parteien,
der Kirche und der Gewerkschaften erfreut
und namhafte Politiker wie Churchill , Rama -
dier, Graf Sforza und Reichstagspräsident
Lobe zu ihren Mitgliedern zählt, ist sie
grundsätzlich überparteilich. Das Beispiel der
Vereinigten Staaten von Amerika und Ruß¬
lands hat gezeigt , wie sehr heutzutage nur
noch große Wirtschaftsgebilde auch politisch
lebensfähig sind . Obwohl die Ziele der
Europa-Union eindeutig festliegen und
keinerlei aggressive Tendenzen enthalten , be¬
merkte „Unser Tag “ in seiner Ausgabe vom
30. Sept. , mit der Parole „Vereinigte- Staaten
von Europa“ sollten Illusionen in den Köpfen
unserer Bevölkerung geweckt werden . Wir
möchten hierzu erklären , daß es sich bei
einem Zusammenschluß Europas um keine
Illusion, sondern um die einzig mög¬liche Realität zur Gestaltung unserer
Zukunft handelt . In diesem Sinne dürfen
wir stolz sein, daß man gerade Freiburg zum
Schauplatz einer so wesentlichen Kundgebungfür den europäischen Einigungsgedankenwählte . - b -

August Himmelsbach gestorben
Am 2S . September verstarb nach kurzerKrankheit im Alter von 73 Jahren der Senior¬chef der bekannten gleichnamigen Firma,August Himmelsbach war ein Unternehmerin besten Sinne des Wortes und ein Vorbildder Pflichterfüllung.

Die ermäßigten Postgebühren
Die zum 4 . Oktober angekündigte Ermäßi¬

gung der Postgebühren in der französischenZone (in Angleichung an die seit 1 . Septem¬ber in der Bizone geltende;! Sätze) wirkt sichfür die wichtigsten Arten von Sendungen fol¬
gendermaßen aus: Es kosten in Zukunft Brie¬fe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 10 Pfennig
(bisher 16 Pfennig) , im Fernverkehr 20 Pfen¬nig (bisher 24), Postkarten im Ortsverkehrkosten in Zukunft 8 Pfennig (10 ) , im Fern¬verkehr 10 Pfennig (bisher 12 ) , Drucksachen
bis 20 Gramm im Inland 4 Pfennig (bisher 6) ,gewöhnliche Briefe ins Ausland 30 Pfennig
(bisher 50) , Postkarten , ins Ausland 20 Pfen¬
nig (bisher 30) , Päckchen bis zu 2 kg im In¬land 60 Pfennig (bisher 80) , gewöhnliche Pa¬kete erste Zone bis 5 kg 50 Pfennig (bisher
60) , zweite Zone 60 Pfennig (bisher 80) , dritte ,vierte und fünfte Zone 90 Pfennig (bisher
1 .20 DM) , Einschreibebrief 40 Pfg . (bisher 60).

Halden-Hotel nicht freigegeben
Baden-Baden. Die von Freiburg übermit¬telte Nachricht , daß das Halden-Hotel auf demSchauinsland ab 1 . Dezember wieder fürdeutsche Gäste geöffnet werden soll) beruhtauf einem Irrtum . Das Hotel bleibt weiter¬hin für Alliirte und ihre Gäste reserviert .

Alle Ermahnungen haben nichts gefruchtet.
Die restliche Kopiquote ist nur zum geringen
Teil gespart worden. Die bunten Auslagen
in den Schaufenstern waren wohl doch zu
verlockend. Wer hätte sich nicht einen
Wunsch aufgespart, bis die langerwarteten
20 ._ DM ausgezahlt würden? So ging die
Nachzahlung vom X-Tag den Weg alles Gel¬
des . Die strengen Volkswirtschaftler sprechen
von der „Undiszipliniertheit der Käufer“.
Von ihrem Standpunkt aus haben sie recht.
Die Preiserhöhungen, Gegenstand mancher_heftigen Diskussion und gar handgreiflicher '
Auseinandersetzungen, sind zum guten Teil
durch die kauflustige Menge veranlaßt wor¬
den . Daß mancher Kaufmann seine Gewinn¬
chance allzu gründlich ausnützte, ist bekannt
und mit Recht verurteilt worden. Aber ist es
ein Wunder, daß nach fast zehn Jahren
Zwangswirtschaft und erstaunlichen Büro¬
kratie-Blüten erst einmal einiges durchein¬
andergeht? In wenigen Wochen ist das jahre¬
lang gewohnte Denken nicht auszuschalten.
Zu lange hatte der Bezugschein die natür¬
liche Funktion des Geldes ersetzt . Das feine
Spiel der Konkurrenz braucht Zeit, bis es
sich wieder wirkungsvoll eingespielt hat , und
ehe das Angebot der übergroßen Nachfrage
unserer Not wieder einigermaßen entspricht,wird noch mancher Monat vergehen.

„Verbilligte Produktion“ wirkt sich aus
Dr . Istwann , der Leiter des Einzel¬

handelsverbandes Südbaden, in dem 8 500
Firmen mit 760 000 Mitgliedern auf freiwilli¬
ger Basis zusammengeschlosaen sind, sagte
uns , diesen Monat sei wahrscheinlich der
Höhepunkt der aufwärtsstrebenden Preise er¬
reicht. Dann rechnet man mit langsamen,
aber steten Preissenkungen. Uebrigens war
die Preisentwicklung seit der Währungsre¬
form durchaus nicht einheitlich. Verschiedene
Preise sind schon bald nach dem Währungs¬
schnitt gesunken; bei Strümpfen gab es zum
Beispiel sowohl steigende wie fallende Preise.
Die Saisonware, in erster Linie Modeartikel,
mußte zum Teil erheblich unter dem vor¬
gesehenen Preis verkauft werden , obwohl der
Punktwert geringer angesetzt war als für
andere Kleidung. Das Publikum ist erfreuli¬
cherweise wieder wählerisch geworden. Auch
in der französischen Zone wird sich das Pro¬
gramm der „Verbilligten Produktion“ aus-

Freiburger Erstaufführung :

wirken , das der Wirtschaftsrat der Bizone
ausgearbeitet hat . Durch Absprachen mit In¬
dustrie und Handel sollen große Mengen
Textilien zu geringem Preis herausgebrachtwerden, um der Preistendenz entgegenzu¬wirken und der Gesamtheit den Kauf not¬
wendiger Bekleidung zu ermöglichen. Die da¬
durch erwarteten Preissenkungen werden
auch auf das Preisniveau in unserer Zone
drücken.

Waren wandern in Bizone ab
In der Bizone waren die Preise ganz all¬

gemein bisher höher als im französischen Be¬
satzungsgebiet. Das hatte zur Folge, daß
viele Waren dorthin abwanderten und
unsere Wirtschaft der Gefahr erheblicher Ver¬
luste aussetzten. Durch das erwähnte Pro¬
duktionsprogramm ist auch in dieser Hinsicht
ein Ausgleich zu erwarten . Schließlich wird
auch der Zusammenschluß Badens und Würt¬
tembergs dazu beitragen , die wirtschaftlichen
Gefälle zwischen den Zonen auszugleichen
und die Preisentwicklung zu normalisieren.
Eine Kalkulation auf der Preisbasis von 1938
ist natürlich nicht mehr möglich .

Im Augenblick ist die Textilindustrie , wie
Dr . Istwann weiter mitteilte , durch einen
Engpaß in der Rohmateriallieferung, beson¬
ders Baumwolle, behindert . Es besteht aber
berechtigte Hoffnung, daß diese Schwierig¬
keiten bis zum November behoben werden
können. Die Versorgung Südbadens mit
Schuhen war bisher ausgesprochen schlecht .
Die Zwangswirtschaft verhindert einen
direkten Einkauf bei den Pfälzer Schuhfabri¬
ken , die für Schuhlieferungen nach Südbaden
in erster Linie in Frage kommen. Das bisher
gelieferte Schuhwê k war teuer und schlecht .
Besonders die Arbeitsschuhe ließen zu wün¬
schen übrig . . Nach erfolgreichen Verhandlun¬
gen des Einzelhandelsverbandes werden wir
in der nächsten Zeit mit besseren — und
billigeren — Schuhen rechnen dürfen.

Die Textilbewirtschaftüng ist abbaureif,erklärte Dr. Istwann . Wenn die Zwangsbe¬
wirtschaftung nach der Neuordnung der
Währung unverändert bestehen bleibt , ver¬
liert das . Geld schnell wieder Wert und Ver¬
trauen , . wie das Beispiel der Ostzone zeigt.
Das . Geld muß endlich wieder den Bezug¬
schein ersetzen! -el

RossinisRespighi : „Der Zauberladen“
Ballett der Städtischen Bühnen in großer Form

Es muß ein Vergnügen für jeden Ballett-
leiter ..sein»- Rossini -Respighis „Zauberladen“
in die tänzerische. Form zu kleiden, die, , ihm
für dieses beinahe traumhafte Tanzspiel vor¬
schwebt. Bei den vielen choreographischen
Möglichkeiten , vom klassischen Ballettstil
bis zu den gesteigerten Ausdrucksformen ge¬lockerten Charakters und der reinen Panto¬
mime , läßt sich tänzerisch alles erschöpfen zu
einem reich verwobenen Linienspiel körper¬
licher ' Leichtfüßigkeit. Hans-Heinz Stein -
bach hat mit der tänzerischen Inszenierung
dieser Rossini-Respighi-Diaghilew-Schöpfungeine reizvolle Probe seiner künstlerischen
Handschrift abgegeben und die Puppen des
Ladeninhabers zu . beschwingtem Leben er¬
weckt. In weiser Beschränkung auf Flüssig¬keit, graziöse Linie und vornehme Haltung,die immer schön blieb und alles Experimen¬tell-Naturalistische vermied, wußte er seine
Solotänzer, Gruppen und das Ensemble ein¬zusetzen. Dabei macht sich der tänzerischeZuwachs sehr vorteilhaft bemerkbar , der inAnnemarie Weil und Geza Heks -
R i c a r d y zwei Solisten mit ernstem tänze¬rischem Streben und großem Können anunsere Bühne brachte. Die ganz im klassi¬schen Ballett wurzelnde Kunst dieses auchim „ Zauberladen“ als solches verwandten
„klassischen Paares “ bestimmt weitgehenddie Atmosphäre des farbigen Tanzzaubers.

Studio Freiburg sendet
Dienstag , 5. Oktober 1948 :

8.15 Uhr : Nachriehten -Morgenmusik ; 8 .50 Uhr :
Suchdienst ; 11.45 Uhr : Landfunk ; 12.45 Uhr : Die
Gewerkschaften nehmen Stellung ; 14 .30 Uhr : Such¬
dienst ; 18 Uhr : Im Banne des Freiburger Münsters ,
Hörfolge von Alfons Duttlinger ; 19 .30 Uhr : Nach¬
richten .

Mittwoch , 6. Oktober 1948 :
6.10 Uhr : Morgenkonzert , I . Teil ; 7 .15 Uhr : Mor¬

genkonzert , II . Teil ; 8 .15 Uhr : Nachrichten -Morgen -
musik ; 8.50 Uhr : Suchdienst ; 11 .45 Uhr : V« Stunde
für Württemberg -Hohenzollem ; 12.10 Uhr : Mittags¬
konzert ; 12.45 Uhr : Die Zeit im Gespräch ; 13.15 Uhr :
Musik nach Tisch ; 14.30 Uhr : Suchdienst ; 18 Uhr ;
Der Alem . Landbote von Dr . E . Meckel ; 19 .15 Uhr :
Das Freiburger Tagebuch von Franz Schneller ;
19.30 Uhr : Nachrichten aus Baden -Württemberg .

Aus den Nachbarkre sen
Riegel . Kürzlich feierte Ratschreiber und

Grundbuchbeamter Emil Henßler ln voller
Rüstigkeit seinen 65 . Geburtstag . Seit 3 Jahr¬
zehnten steht der Jubilar im Dienste der Ge¬
meinde und erfreut sich hoher Beliebtheit bei
der Einwohnerschaft.

Bickensobi . In vergangener Woche wurde
hier mit der Lese der Müller-Thurgauer be¬
gonnen. Der Ertrag ist durchschnittlich, man¬
che Beeren haben nur geringe Süße. Man
hofft, daß beständiges Sommerwetter das
Mostgewicht der andern Sorten noch wesent¬
lich erhöhen wird und deren Lese noch mög¬
lichst lange hinausgeschoben werden kann .

A.n unsere Mitarbeiter 1
Unsere Mitarbeiter werden gebeten, sämt¬

liche Berichte ab sofort nicht mehr nach
Freiburg , sondern an „Das Neue Baden“ in
Lahr (Schw .) zu senden. Eilmeldungen über
Fernruf 2365 Lahr .

Es ist in der Leitung Steinbachs eine
wesentliche Entstarrung . des gesamtenLBal¬
lettkorps spürbar , eine Befreiung von Ecki¬
gem und Ruckhaftem. Kläre Karies natür¬
liche Tanzleidenschaft kommt diesen Absich¬
ten sehr entgegen . und vereinigt sich mit
H .-H . Steinbachs Partnerschaft in dem vonbeiden Teilen herrlich ausgeführten Cancan.Heitere und burleske Nuancen wurden von
Ruth Fischers köstlichemSnob (Exzentrik)und Inge P f a f f s und Hildegard Roths
Pudelkarikatur kontrastreich eingesetzt. An
dem bunten Wirbel der tänzerischen Püppen-
vorführung beteiligten sich mit solistischemAnteil, im Gruppeneinsatz und Ensemble er¬
folgreich Hildegard Siemes und Moy Vogtals Italienerinnen , Natascha Pateisky ,Käthe Gerhard und Sonja Reinhard im
„ Kartenspiel“

, und Lieselotte Neef im Tänzder Kaukasier . Klaus Peter Köhler gefieldurch die angemessene schauspielerische Dar¬
stellungsweise des grotesken Ladeninhabers.Was Renate Rieß an Kostümen schuf, daswar ein kleiner Zauberladen für sich aus derZeit der Spätbiedermeier mit allem Drumund Dran und altväterlichem Prunk . UndWilhelm Schleunig zeigte sich als Be¬treuer der Stilmischung Rossini -Respighi vonseiner liebenswertesten Seite und vertrat mit
spürbarer Neigung den musikalischen Teil, zudem großen Erfolg des Abends damitwesentlich, beitragend . r . n.

Untersimonswald. In der vollzähligen Ver¬
sammlung der Kriegsversehrten , Arbeitsinva¬liden und Hinterbliebenen im Gasthaus
„Zum Bären“ sprach Kreisvorsitzender Ibach
über die umfangreiche Tätigkeit der Organi¬sation. Das Hauptreferat übernahm Herr
Neuber von Freiburg an Stelle des II . Lan¬
desvorsitzenden Dreher.

Schallstadt. Unter Führung von Landwirt¬schaftsrat Danner fand am 28. Sept. eineLehrfahrt statt . Besichtigt wurden das Reben¬
aufbaugebiet in Haltingen und die Markgräf¬ler Obst- , Lehr- und Werbeschau in Auggen.Beides hinterließ auch dem kritischsten Augeeinen nachhaltigen Eindruck und kann nurfördernd auf den Markgräfler Obst- undWeinbau wirken . Die Führung durch dieRebenanlagen in Haltingen übernahm Herr
Weinbauinspektor Köbelin, Auggen. Sie zeigtevor allem vereinfachte Bearbeitungsmetho¬den, verbunden mit der Auswahl und . Ver¬mehrung der guten Rebstöcke.

, Kandern . Nach jahrelangem Ladenschlußhat sich die Firma Gottlieb wieder entschlos¬sen , die hiesige Filiale zu öffnen. — Ab -
1 . November beabsichtigt die amerikanische
Militärregierung eine tägliche Schülerspei¬sung von etwa 350 Kalorien durchzuführen.

Farteinachrichten
Neuregelung der Ausspracheabende

In der Reihenfolge der Ausspracheabendedes Ortsvereins Freiburg , die bisher mittwochsim Hotel „Hohenzollern“ um 20 Uhr statt¬fanden , ist folgende Veränderung eingetre¬ten : Die Zusammenkünfte finden fernerhinnur am ersten und dritten Mittwocheines jeden Monats statt . Am ersten Mitt¬woch gemeinsame Sitzung mit dem Kreisver¬ein, Abhaltung von Referaten . Am , drittenMittwoch Zusammenkunft wie bisher amgleichen Tagungsort. Bei einer Abweichungvon dieser Regelung ergeht besondere Mit¬teilung . Die Parteifreunde finden Gelegen¬heit , an diesen Abenden Wünsche und An¬regungen zur Sprache zu bringen. Es wirddaher um rege Teilnahme gebeten.
Der Vorstand

Badische Weinstuben
Wie sie waren und beinahe wieder sind

An Weinstuben den Rhein hinauf und hin¬unter hat es nie einen Mangel gegeben , unddie meisten erfreuten sich , dank der GüteUnd Preiswürdigkeit des ausgeschenktenTropfens, eines ausgezeichneten Rufes . Vondieser Feststellung waren auch die Städte ab¬seits des Rhein- und Weinstroms nicht aus¬genommen. Zwei oder drei renommierteWeinstuben zum mindesten nannte jede ihreigen, zu denen selbst die gewohnheitsmäßigenBiertrinker gelegentlich ihre Schritte lenkten,war es auch nur , um einen lieben BesuchOder ein kleines Fest unter Freunden zufeiern.
Von einer solchen Stadt und einer solchenSchenke ist hier die Rede . Zwar nur im Ab¬stand einer freundlichen Erinnerung, aberwer (weiß, ob sie nicht eben jetzt schon aufdem Wege ist, wieder ein lebenswertes StückGegenwart zu werden. In jener Schenkealso pflegten sich zu ihrem Dämmer- undAbendschoppen , oft auch zu beiden hinter¬einander, die stillen Genießer einzufinden:würdige alte Herren , Beamte im Ruhestand,zu denen sich des Abends auch Leute mitt¬leren und jüngeren Alters mit ihren Frauenund Bräuten gesellten. Denn wie sich dasso gehörte, gab es zu einem guten Tropfen«me nicht minder gute Küche , ein Vorzug ,der den nicht so trinkfesten Damen wiederumoen Wind aus den Se<«Jn nahm . sofern siepnind zu haben glaobfen . dfe Weinstubeninsgesamt in Acht und Bann zu tun.

Es ist weiterhin zu sagen, daß die in Redestehende Weinstube nicht nur so im allge¬meinen eine behagliche Stimmung aus¬strahlte . Diese wurde vielmehr, räumlichund architektonisch, noch gesteigert durcheine reizvolle Differenzierung, derart , daßtäglichen Stammgästen die größere, offeneStubenmitte mit den blankgescheuerten Ti¬schen Vorbehalten blieb, während die ge¬legentlichen Besucher es sich in abgeteiltenNebenräumen oder kleinen Kojen gemütlichmachten. Eingefaßt und umrahmt war diesalles von einer warmen, durch Jagdtrophäenund lustige Wandmalereien belebten Holz¬täfelung.
Indessen möchte eine solche Beschreibungauf viele derartige Weinstuben zutreffen . Inunserem Fall jedoch wurde sie durch eineausgesuchte Bedienung höchst reizvoll er¬gänzt, sofern dieser Ausdruck auf die dreioder vier weiblichen Hilfskräfte überhauptanwendbar ist. Schon die Art , wie sie einemden funkelnden Römer oder die Karaffe kre¬denzten, hatte etwas Behutsames, Fürsorg¬liches , ich möchte sagen Schwesterliches. Siefegten und flitzten auch nicht wie scheueoder nervöse Bedienstete hin und her — ehermachten sie den Eindruck von Haustöchtern,die ihrem Vater Wirt die Botengänge liebe¬voll abnahmen . Und Haustöchter waren sieja auch insofern, als sie im gleichen Hausewohnten und eigentlich nur in ihrer dienst¬freien Zeit es verließen . Dazu stand in ihrenGesichtern neben fröhlicher Dienstbereit¬schaft jener gesammelte Ernst zu lesen, dernichts wissen will von derben Zudringlich¬

keiten , wie sie bei vorgerückter Stimmungda und dort Vorkommen sollen . Das willnicht heißen, daß sie keinen Scherz vertru¬
gen oder nicht auch selbst einmal einen Spaßmit den Stammgästen sich erlaubten . Nein ,das war es nicht. Was sie mit dem Schleier
eines Geheimnisses umgab, war vielmehr dieTatsache, daß sie selbst aus der für viele ge¬radezu sagenhaften Landschaft stammten , dieauch den hier am meisten begehrten Tropfenlieferte, eben aus dem Markgräflerland .
- Unter diesen Umständen, wäre es schwer¬gefallen, die Frage nach der größeren An¬
ziehungskraft — des Weines oder der Bedie¬nung — eindeutig zu beantworten . Man
einigte sich deshalb auf die Doppelwirkung,was der Wahrheit auch insofern entsprach,als der Absatz des Weines dem Absatz derBedienung ungefähr die Waage hielt . Er¬fahrene wissen, daß ein besonders guter undbegehrter Jahrgang eines Tages von der
Weinkarte gestrichen wird , weil die Vorräteerschöpft sind. Und da sich unser Wirt
„Zum Markgräfler “ auch hinsichtlich seinesPersonals nur mit ausgesuchten Jahrgängeneinzudecken pflegte, läßt sich leicht errech¬nen, daß es zur Ueberraschung der Gästeeinmal auch von Anna, Rosa , Berta ganzeinfach hieß : „Gestrichen“ — nämlich vonder Karte derjenigen , die „noch zu haben“
sind. Ein kleiner Kreis nur von Stamm¬
gästen war schonend darauf vorbereitet wor¬den, dieweil der glückliche Bräutigam alle¬mal just unter ihnen saß.

Da hatte denn freilich diese tmd jene ele¬gante Großstadtdame sogar allen Grund, aufdiese „einfachen Mädchen vom Lande“ nei¬disch zu sein, wenn sie hörten , daß es dasletzte Mal ein Schullehrer, diesmal gar einleibhaftiger Vermessungsrat war , die im
„Markgräfler “ solchermaßen ihr Glück mach¬te?1- Und manche todschick herausgeputzteRivalin wäre am Ende einer Ohnmacht nahegewesen, hätte sie mitansehen müssen, wiedie längst verheirateten Frauen , auch jungeMütter bereits , alljährlich an ihrem Hoch¬zeitstag sich für einige Stunden zu Kellne¬rinnen zurückverwandelten , und wie es einFreudentag erster Ordnung für die altenStammgäste war , von der Frau Lehrerin oderder Frau Vermessungsrat — aber dies nurganz im Vertrauen ! — wie in alter Zeit be¬dient zu werden . Denn auch dies gehörte zuden Eigentümlichkeiten, die den heimlichenRuf der Weinstube „Zum Markgräfler " be¬gründen halfen .

Ich habe mir sagen lassen, daß sie wiedurch ein Wunder der Zerstörung des Krie¬ges entging und , nach einer weiteren Dünn¬bier-Bewährungsprobe, bereits im bestenZuge ist , ihre rühmliche Tradition unter denfrüheren Auspizien fortzusetzen. Und da auchder Markgräfler heuer aufs beste geratenist , wird die Rückkehr zu oben besagten Ge¬pflogenheiten als unmittelbar bevorstehenderwartet . Dafür spricht allein schon die er¬freuliche Tatsache, daß Wirt und Wirtin diealten geblieben sind . . .
H . A. B e r g e x
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DER SPORTBERICHT
Von den kn ^ bnUfeldeen
Oberliga Nord :

Hamburger SV — Werder Bremen 5 :2
FC St . Pauli — Concordia Hamburg 2 :0
Bremer SV — Eimsbüttel 2 :4

Nur drei Punktespiele wurden am Wochenende
in der Oberliga Nord ausgetragen . Bereits am
Sonnabend mußte sich die junge Elf der Concordia
Hamburg dem FC St . Pauli beugen . Am Sonntag
war Bremen der Punktelieferant für Hamburg . Auf

eigenem Platz verlor der favorisierte Bremer Sport¬
verein gegen den Neuling Eimsbüttel , während der
Zonenmeister Hamburger SV , gegen die letzten
Spieltage diesmal stark verbessert , keine Mühe
hatte und Werder Bremen glatt abfertigte .

Die Tabellenspitze hat nunmehr folgendes Aus¬
sehen :

TSV Braunschweig 4 4 0 0 12 :5 8
FC St . Pauli 5 4 0 1 9 :4 8
Hamburger SV 5 3 11 19 :8 7
Bremer SV 5 3 0 2 15 :12 6

Oberliga West :
Alemannia Aachen — Rotweiß Essen 1 :1

In Aachen standen sich zwei verlustpunktfreie
Mannschaften in einem wider alle Erwartungen
harten , aber ritterlichen Kampfe gegenüber . Die
Alemannia -Hintermannschaft mußte dabei ihr erstes
Tor in dieser Saison hinnehmen . Relativ günstiger
stehen nunmehr die „lachenden Dritten “, Borussia
Dortmund und Hamborn 07 , allein an der Tabellen¬
spitze .

Die Tabelle führen nunmehr folgende Vereine an :
. . 6

5
5
4

Hamborn 07 3 3 0 0 11 :4
Alemannia Aachen 3 2 1 0 8;1
Rotweiß Essen 3 2 1 0 4 :2
Borussia Dortmund 2 2 0 0 9 :4

Oberliga Süd :
1860 München — BC Augsburg 2 :1
FC Rödelheim — VfB Mühlburg 1:5
FC Nürnberg — FSV Frankfurt 2 :1
Stuttgarter Kickers — Ulm 46 6 :1
Eintracht Frankfurt — Bayei 'n München 4 :1
Schwaben Augsburg — Kickers Offenbach 0 :3
SV Waldhof — VfB Stuttgart 2 :3
FC Schweinfurt 05 — VfR Mannheim 3 :0

Die süddeutsche Oberliga bringt für ihre An¬
hänger ständig neue Ueberraschungen . Am Sonntag
mußten vier Spitzenmannschaften , die als Favori¬
ten in die Punktekämpfe der vierten Runde gingen ,
zum Teil sehr empfindliche Niederlagen hinnehmen .
So gelang es den Offenbacher Kickers , in Augsburg
gegen die Schwaben zu einem unerwartet klaren
Erfolg zu kommen . Bayern zog bei der Eintracht
den Kürzeren , während der VfR Mannheim , der
so verheißungsvoll startete , beide Punkte in der
Kugelstadt ließ . Der SV Waldhof unterlag gar auf
eigenem Platze . Sehr schwer erkämpfte .sich der
Deutsche Meister seinen ersten Sieg in dieser Saison ,
Mühlburgs neuer Mann im Sturm , Bechtel , erfreute
die „Briganten " mit fünf selbstfabrizierten Toren .
Er wurde dafür am Samstagabend nach dem Spiel
gebührend gefeiert .

Hier die Tabellenführer :
Kickers Offenbach 4 3 I 0 11:4 7
Kickers Stuttgart 4 2 2 0 13 :4 6
1860 München 4 3 0 1 8 :4 6
FC 05 Schweinfurt 4 2 1 1 7 :4 5

Zonenliga (Gruppe Nord ) :

Neustadt — Kaiserslautern . 1:10
Neuendorf — Worms 0 :1
Eintracht Trier — Pirmasens 1 :2
Oppau — Ludwigshafen 1 :1
Weisenau — Mainz 05 2 :2
Andernach — Trier -Kürenz 4 :0

(Gruppe Süd ) :
Tübingen — Fortuna Freiburg 2 :0
VfL Freiburg — Singen 0 :3
Biberach — Schwenningen 0 :0
Friedrichshafen — Rastatt 3 :2
Villingen — Konstanz 4 :1
Offenburg — Reutlingen 0 :2

Ueber die Lage in der Gruppe Nord braucht der
Kommentator nicht viele Worte zu verlieren . Zwei
Mannschaften , die neben den Betzenbergern noch
deutsche Spitzenklasse bedeuten , trennten sich am
Deutschen Eck mit einem knappen Sieg für die
Wormatia . *

Der Neuling aus der Universitätsstadt Tübingen -

ist ein würdiger Vertreter der süd -württembergi -

schen Landesliga . Schwere Entscheidungskämpfe
hatte diese Mannschaft hinter sich bringen müssen ,
ehe sie sieh diesen Platz an der Sonne errungen
hatte , den sie nun in allen dargebotenen Gelegenhei¬
ten ausnützen zu wollen scheint . Ohne Gegentor
hegt sie nach dem dritten Spielsonntag allein an
der Tabellenspitze . Dem VfL Freiburg brachten die
neueingeführten Eückennummern kein Glück . An der
Riß ging es hart auf hart zu . Im übrigen brachten
die Ergebnisse keineswegs Ueberraschungen . Die

Tabellenspitze :
Tübingen 3 3 0 0 5 :0 6
Villingen 3 2 1 0 9 :4 5
VfL Freiburg 3 2 0 1 -2 :3 4

Es folgen Fortuna Freiburg , Schwenningen , Reut¬
lingen und Singen mit je 3 Punkten .

Landesliga Nord -Baden : >

VfR Pforzheim — TSV Schwetzingen 1 :1
ASV Feudenheim — Spvgg . Sandhofen 5 :1
Amicitia Viernheim — VfL Neckarau 2 :1
VfB Knielingen — Germania Brötzingen 3 :0
Phönix Karlsruhe — ASV Durlach 1 :2
Germania Friedrichsfeld — FC Pforzheim 0 :2

O Gott , was haben nur die Viernheimer ange¬
richtet ! In eitlem Bestreben , vom Tabellenende
wegzukommen , besiegten sie Mannheims stärkstes
Pferd und Meistersehaftsanwärter . Freude über die¬
sen Hahnenkampf im Mannheimer Hennenhof
herrscht verständlicherweise in Karlsruhe und
Pforzheim , wo sich Phönix gegenüber seinem mit¬
telbadischen Rivalen anständiger benahm . Der i .
PCP hat heuer viel vor . Bitte sehen Sie selbst :

1. FC Pforzheim
ASV Durlach
VfL Neckarau

Bandhall
Zonenliga (Staffel Baden ) :

Hauingen — Lahr 6 :4 ; VfL Freiburg — Oifenburg
6 :8 ; Teningen — Brombach 8 :2.

Landesliga Nord -Baden :

TUS Beiertheim — TSV Bulach 13:4 ; SG st . Leon
— SKG Birkenau 11 :6 ; TSV Bretten — VfL Neckar¬
au 5 :10 ; SV Ketsch — SV Waldhof 5 :5 ; Weinheim
— TSV Rot 8 :6 .

Landesliga Süd -Baden (Gruppe Nord ) :

Seelbach — Niederbühl 6 :12
Schuttern — Baden -Baden 9 :7

(Gruppe Ost ) :
Singen — Donaueschingen 7 :8
St . Georgen — Gottmadingen 5 :3

Unsere kleine Spoetvundsshan
Ungarn besiegte in Budapest in einem Fußball -

Länderspiel die österreichische Nationalmannschaft
mit 2 :1 Toren .

4 4 0 0 12 :0 8
4 4 0 0 11 :1 8
4 3 0 1 10 :3 6

Landesliga Süd -Baden :
Baden -Baden — Engen 8 :2
Lahr — Gutach 5 :2
Rheinfelden — Emmendingen 5 :1
Ottenau — Schopfheim 2 :2
Stockach — Kuppenheim 2 :4

Die erwarteten Ergebnisse trafen in Baden -Ba¬
den , Lahr und Rheinfelden ein . Dagegen läßt das
Unentschieden in Ottenau , wo man es am wenig ’-
sten erwartete , aufhorchen , und es zeugt für den
Formanstieg der Wiesentäler , die nach drei Spiel¬
sonntagen immer noch ungeschlagen dastehen . Da¬
gegen scheint man in Stockach aus dem Tritt ge¬
raten zu sein . Die Ergebnisse des Sonntags reißen
eine fühlbare Kluft in die Tabelle , in der Stockach ,
Gutach , Emmendingen und Engen schon stark ab¬
geschlagen das Schlußlicht bilden . Die Tabellen¬
spitze :

Ottenau 3 2 1 0 18 :5 5
Lahr 3 2 1 0 14 :7 5
St . Georgen 2 2 0 0 6 :0 4

Es folgen mit 4 Punkten aus drei Spielen : Schopf¬
heim , Baden -Baden und Kuppenheim .
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Ein Fußball - Städtespiel zwischen Wien und Buda¬
pest endete unentschieden mit 3 :3 Toren .

Niedersachsen besiegte Berlin im ersten bedeu¬
tenden interzonalen Fußballtreffen der neuen Saiw
son , das vor 15 000 Zuschauern im Poststadion aus *
getragen wurde , verdient mit 2 :1 Toren .

Westfalens repräsentative Fußballelf mußte siclj
gegen eine andere Niedersachsen -Auswahl mit ei*,
nem 2 :2 zufrieden geben .

Max Schmeling gewann seinen Berufsboxkamp |
in Kiel gegen den Berliner Schwergewichtler
Drägestein durch technischen k . o ., da dieser i'u
der achten Runde infolge eines Unterkieferbruches
aufgeben mußte .

Der deutsche Halbschwergewichtsmeister der Be *
rufsboxer Richard Vogt , Hamburg , verteidigte an£ -
Sonntag im Kurt -Wabbel -Stadion in Halle voll
22 000 Zuschauern seinen Titel durch , ein Unentschie #
den nach zwölf Runden gegen den Berliner Conn$
Rux erfolgreich .

Bei einer Leichtathletik - Veranstaltung ln Schwen *
ningen , die am vergangenen Sonntag durchgefükri
wurde , lief die Schwedenstaffel des ASV NordraclJ
mit 2 Min , 03,5 Sek . Zonenbestzeit .

Italien besiegte die Tschechoslowakei in einerrS
zweitägigen Leichtathletik -Länderkampf mit lieVloJ
Punkten .

Aufm " an das badische Landvolk
Der Minister der Landwirtschaft und Er-

nanrung hat an die badischen Landwirte
loigenaen. Aufruf erlassen:

Die Landesregierung hat in den vergange¬
nen Wocnen und Monaten in häufigen Vor¬
sprachen und schriftlicnen Darstellungen
die Militärregierung gebeten, die Truppenum¬
lage an Fleisch möglichst zu senken und für
die Versorgung der Zivilbevölkerung den
Rationssatz aui 400 Gramm festzusetzen, um
durch solche Maßnahmen die Erholung der
Viehbestände zu erreichen und die durch den
Witterungsverlauf günatige Gfrünfutteirernte
möglichst auszunutzen. Die Militärregierung
hatte in dankenswerter Weise für unsere
Vorschläge Verständns gezeigt und sie ge¬
nehmigt, Auch die Normalverbraucherschaft
hat die Entschließungen der Landesregierung
zur Schonung des Viehbestandes begriffen
und ohne Protest auf höhere Fleischrationen
verzichtet. Wenige Wochen nach der Umstel¬
lung auf D -Mark brach der Schwarzhandel
mit den bekannten Erscheinungsformen in
den Bereich der Fleischversorgung ein. Wir
stehen heute vor der Tatsache, daß zu regu¬
lären Preisen kein Schlachtvieh mehr aufzu¬
treiben ist und daß damit die Versorgung
der Bevölkerung selbst mit den bisher sehr
mäßigen Rationen nicht mehr gewährleistet
werden kann . Seit vollends eine Rundfunk¬
sendung aus der Bizone die Nachricht über
eine dort bereits vorgenommene Viehpreis¬
erhöhung verbreitete , die zwar vorgesehlagen,
jedoch von der bizonalen Militärregierung
noch nicht genehmigt ist , weigern sich die
Landwirte , zu den seitherigen Preisen
Schlachtvieh abzuliefern.

Wenn wir auch die Argumentationen der
Landwirte voll würdigen und ihre berechtig¬
ten Forderungen bei jeder Gelegenheit ver¬
treten und unsere Bemühungen in Bälde ver¬
wirklicht sehen möchten, so weisen wir die
Landwirtschaft dennoch darauf hin , daß sie

immerhin in der glücklichen Lage war, übe*
den. Tag des Währungsschnitts hinweg ihra
Substanz zu retten , während andere — und
ihre Zahl ist erschreckend groß — das
Wenige , das ihnen die Kriegsereignisse noch
gelassen haben , verloren und heute vor einem
Nichts stehen . Es geht nicht an , einem Mit -,
menschen das vorzuenthalten , das ihm noch
zugeteilt werden kann , nur weil die Preis¬
frage nicht in allen Stücken die volle Zu¬
stimmung findet . Nachdem nun aber die Bey
völkerung in der zurückliegenden Zeit mit
Rücksicht auf die Erholung der Viehbestände
auf höhere Rationen verzichtet hat und damit
ein Maß von Verständnis bewies, das tat¬
sächlich überraschen konnte , ist es eine
selbstverständliche Art des Anstandes und
zugleich unabdingbare Gewissenspflicht, sich
jetzt der Not der anderen zu erinnern und
trotz alledem ihnen beizustehen.

Auch beim Getreide wird bemängelt, daß
der Preis zu niedrig sei ; wir sind der gleichen
Auffassung und hoffen, daß auch auf diesem
Gebiet in Bälde eine Regelung getroffen wer¬
den kann , die beiden Teilen gerecht wird.
Das hindert nicht, daß trotzdem das Brot¬
getreide abgeliefert werden muß ; wir können
nicht aus preislichen Bedenken der Bevöl¬
kerung den Brotkorb noch höher hängen, als
das bis jetzt schon der Fall ist. Danken wir
Gott, daß wir — ohne unser Verdienst
— die Betriebe über den Krieg gerettet ha¬
ben und seien wir uns auch hier , der hohen
Verantwortung bewußt, daß Eigentum ver-'
pflichtet!

Es würde nicht verstanden werden, wenn
die Landwirtschaft unsere ernste Mahnung
überhören würde und ihrer Ablieferungs¬
pflicht weiterhin nicht nachkäme, nachdem
seitens der Bevölkerung sehr viel Verständ¬
nis, insbesondere auch bei der Erhöhung des
Milchpreises , gegenüber den landwirtschaft¬
lichen Belangen gezeigt wurde.

Am 28 . September 1948 verschied nach kurzer , schwerer Krankheit mein
lieber , treusorgender Mann , unser Vater , Schwiegervater , Bruder , Großvater
und Urgroßvater

Fabrikant

August Himmelsbach
im Alter von 73 Jahren . Wir haben ihn seinem Wunsche entsprechend
in aller Stille zur letzten Ruhestätte geleitet. 2- 452

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen:

Elise Himmelsbach, geb. Behrens

Freiburg i . Br . , den 1 . Oktober 1948
Rosastraße 21

NACHRUF
In tiefer Trauer geben wir davon Kenntnis, daß unser Senior*Chef

Herr August Himmelsbach
am 28 . Sept. nach kurzer Krankheit im Alter von 73 Jahren verschieden ist.
Der Verstorbene hat das von seinem Vater gegründete Unternehmen in nie
versagenderArbeit erfolgreichfortgeführt. Er war ein Unternehmer im besten
Sinne des Wortes, erfüllt von der Sorge für das Wohl der Mitschaffenden
und Vorbild in Arbeit und Pflichterfüllung für alle , die unter seiner Leitung
dem Unternehmen dienen konnten.
Wir werden es nach seinem Beispiel und in seinem Sinne weiterführen.
In unserem Herzen wird er weiterleben.

2- 451

Freiburg i . Br . , den 1 . Oktober 1948
Friedrichstraße 28 Geschäftsleitung und Belegschaften

der Firma / . Himmelsbach

Durch einen Rußlandheim¬
kehrer erhielten wir die trau¬
rige Nachricht , daß unser ein¬
ziger Sohn und Bruder

"Werner Hosp
schon am 28. August 1944 im
Alter von 22 Jahren in einem
Lazarett in Rußland gestorben
ist .

Falkau , 30 . September 1948

In großem Schmerz :
Josef Hosp
Elise Hosp , geb . Felihauer
Frau Toni Weber , geb . Hosp
und Kind Renate . (G2-455)

GESCHÄFTLICH ES
Bettnässen ? Dann „Hicoton “ an¬

wenden ! Seit 30 Jahren bestens
bewährt ! Preis DM 2.61.

' In allen
Apotheken . (G*2-058)

Geboten : Selbständige Existenz
vom Schreibtisch aus Arbeit nur
einige Abendstunden wöchentlich .
Guter Verdienst . Emsth . Interes¬
senten erhalten Auskunft . Bei
Anfragen Unkostenbeitrag DM
2.— beifügen . Zentralbüro Mün¬
chen 12, Postfach 82. (G2 -453)

Freunde aus Brasilien
suchen privaten Schriftwechsel .
Anschrift DM 1.—
Fa . Nicolai , Lippstadt (Westf .)

(2-454)

AMTL , BEKANNTMACHUNGEN

Betr : Einschränkung im elektrischen Strombezug

Durch die ständige Erhöhung des Spitzenverbrauchs an elektrischer
Energie gegen 11 Uhr vormittags werden » die Werke der öffent¬
lichen Stromversorgung außerordentlich belastet , wodurch die gesamte
Stromversorgung " in dieser Zeit gefährdet werden kann . Um eine
sofortige Entlastung der Elektrizitätswerke in der Zeit des Höchst¬
spitzenverbrauchs herbeizuführen , sind folgende Maßnahmen er¬
forderlich :

1. Für die Industrie :
a) Der Stromverbrauch der gesamten Industrie muß ab sofort

in den Stunden zwischen 10 und 12 Uhr vormittags nach Mög¬
lichkeit eingeschränkt werden . Die durch diese Einschrän¬
kung ausfallenden Arbeiten sollten auf andere Tageszeiten
verlegt werden , so daß die Betriebe die Möglichkeit haben ,
das ihnen zustehende Kontingent weiterhin nuszunutzen . Es
wird die Einsicht Jedes einzelnen Unternehmers aufgerufen , nach
bestem Vermögen zur Entlastung der Versorgungsunternehmen
in den genannten Stunden beizutragen , damit nicht härtere
Maßnahmen angeordnet werden müssen .

b ) Gleichzeitig bitten wir diejenigen Betriebe , welche eigene
Stromerzeugungsanlagen besitzen , ihre Erzeugung in den Stun¬
den zwischen 10 und 12 Uhr vormittags unter Ausnutzung der

größten Leistungsmöglichkeit zu steigern in der Weise , daß ;
während dieser Zeit die aus dem Netz entnommene Energie
vermindert wird .

Z. Für die Landwirtschaft :
Es ist untersagt , elektromotorisch angetriebene Dreschanlagen

in der Zeit von 10 bis 12 Uhr vormittags zu betreiben . Die Ein¬
haltung dieser Sperrstunden ist von den Bürgermeisterämtern zu
überwachen .

Freiburg , den 27. September 1948 .
Badisches Ministerium der Wirtschaft und Arbeit

I . A . : gez . B r ö s e

Oeffentliehe Erinnerung
Zur Vermeidung kostenpflichtiger Einziehung sind zu zahlen :

Am 5. Oktober 1948 : 1. Lohnsteuer für September bzw . letzte Lohn¬
zahlungswoche , einschl . Kirchenlohnsteuer (5®/o
der Lohnsteuer ) .

Am 11. Oktober 1948 : 2. Umsatzsteuer für September 1948 nach Maß¬
gabe der gleichzeitig abzugebenden Voranmel -
meldung . Die nichtbuchführenden vorauszah¬
lungspflichtigen Landwirte haben ihre viertel¬
jährlichen Vorauszahlungen in Höhe von 150
v . H . des zuletzt festgesetzten Umsatzsteuer¬
betrages zu leisten .
3. Einkommensteuer , Kirchensteuer sowie Kör¬
perschaftssteuer — Restvorauszahlung für das
III . Viertel 1948 , nach Maßgabe der für die
Zeit vom 21. 6. bis 30. 9. 1.948 abzugebenden Er¬
klärung . Die Pflichtigen , die einen Voraus¬
zahlungsbescheid für die Zeit ab 21. 6. 1948 er¬
halten haben , zahlen die in ihm festgesetzte
Restvorauszahlung (Landwirte : den festgesetz¬
ten Monatsbetrag ) .
4. Beförderungssteuer für den Personen - und
Güterverkehr .

Am 15. Oktober 1948: 5. Tilgungsraten auf Ehestandsdarlehen .
6. Wechselsteuer und Börsenumsatzsteuer für
September und Abgabe der Anmeldung .

Am 25 . Oktober 1948 : 7. Landwirtschaftsabgabe .
Zu den in den Steuerbescheiden bezeichneten Fälligkeitsterminen :

8. Ab cchlußzahlung auf die Einkommen - , Kör¬
perschafts - . Gewerbe - und Umsatzsteuer für
1946 und 1947 .

Bei rnohtrarMzeitiaer - 7 *hlung ist ein vov» r,o/„
des Rückstandes verwirk ' . (2-44S)

Die Finanzämter *
Freiburg , Emmendingen , Lahr , Lörrach , Müllheim , Neustadt ,

Schopfheim und Wolfach
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